
Editorische Nachbemerkung

Christoph Michel*

Di1e Nıederschriuft der „Aussprache“ esteht AUS eiınem Titelblatt un: 31 Pa-
oinierten, einselt1g beschriebenen Typoskriptseiten (etwas dem heuti1-
SsCH DIN 4-Format); das Konvolut 1STt nıcht geheitet. Das vorliegende Hz
emplar 1St e1in Durchschlag (blaue Typenfarbe, dünnes Papier); also e1nes VO

mehreren Exemplarecs: dıe ach dem Gespräch 1mM Haus VO Bubers Freund
Hans Irub 1n der Schmelzbergstrafse 1n Zürich (S Zr Eınführung“) die
Gesprächsteilnehmer (und weıtere Freunde un Interessenten) verteılt W OI-

den se1n werden un! VO denen bisher L1LUTr dieses ekannt 1St Die otffensicht-
iıch AUS eınem Stenogramm übertragene Nıederschriuft welst LLUT wenı1g2e,
durch Punkte un Fragezeichen gekennzeichnete Lücken auf Unser Ab-
druck richtet sıch ın Orthographıie un Interpunktion ach der NMOÖT-
Jase, Stillschweigend korrigiert wurden ‚6HURE die wenıgen offenkundıgen
Schreibfehler.
Das Iyposkrıpt tragt den mM1t Bleistift geschrıiebenen Namen : Nıelen “ 1)a-
mıt Afßst sıch selne Provenıjenz mi1t eimger Sicherheit bestimmen. Zusammen
mI1t Z7wWel weıteren typographierten Skrıpten (Bubers Zürcher Vorträge:
„Monologisches un: dialogisches Leben“, 13 Junı 19282 „Der heutige
Mensch un: die bıblische Geschichte“, Junı die denselben Besıt-
zervermerk aufweısen, W ar CS vermutlıch 1167 ach der Aussprache den
Frankfurter katholischen Studentenseelsorger Josef Marıa Niıelen B

gelangt, der den Lesern Bubers gehörte un:! 1mM August 197258% eın
dogmatisches ‚Unbedenklichkeitsgutachten‘ für den Abdruck eiıner ede
Bubers vertafßte (s Buber Briefwechsel, Bd 2 32ZU: Nr. 283) Aus dem
Nachlafß Nıelens gelangten die Fl Iyposkripte ın den Besıtz der Famaiuılie
selnes Freundes Ernst Michel (dessen eıgene Exemplare 1m Zweıten Welt-
krieg mI1t seiıner Bibliothek verbrannt waren). Sıe befinden sıch
W  Jetzt 1m Ernst-Michel-Archiv Frankfurt Den Iyposkripten beigelegt
1St die MI1t el Ka gezeichnete, MmMIt eınem Porträtphoto Bubers versehene
Ankündıgung der „Jüdiıschen Prefßszentrale“ VO Bubers öffentlichem, VO

der Vereinigung Kdes* veranstalteten Vortrag „Der heutige Mensch un: die
bıblısche Geschichte“ Sonntag‚ Junı 18788 1mM Zürcher Schwurge-
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richtssaal; S1e enthält auch den Hınweıs, da{ß Buber, eın A elanzender
Redner“, seıne Vortrage in freıer ede halten pflegte.
Fur die Aussprache Buber Brunner 1St en Brieft Martın Bubers Hans
Irub VO Bedeutung, der S1e iınhaltlıch un methodisch vorbereıtet, Ja ZEWI1S-
sermafßsen dıe ‚Regıe testlegt (Heppenheım, Maı 1928):

„Lieber Freund Meınem Gefühl ach sollte INa  x für eINE Aussprache T0O1E
dıie geplante "Irüb hatte 1ın eiınem Brief VO 19727 Vorschläge für eınen
Ausspracheabend in seiınem Hause gemacht] weder Schöpfung och Y[6-
SUNS als Thema wählen, enn beides sind Geheimnisse, VOT deren Logısıe-
VUHS Z01Y UNS hüten MUSSEN; da/fs 01 SZC auf rechtmäfsigere Weıse eror-
Fern können, Wwenn Z01Y ıMM Gespräch Absıchtslos S$L€e geYralten, als WWECeNN Z01VY
$ZEe L5 v»ornehmen‘. Als R1n hassendes Thema erscheint MNALY etWwWd Das
menschliche Handeln; dıe Frage also, ob WILY, inwiefern WT, OLE Z01Y oültig
VDOYTY Ott gültig andeln vermOZeEN. Das SE SE uch eine ‚theologische
Frase: Dber eINE, heı deren Beantwortung Z01Y e1n personhaftes Wıssen e1N-
seizen dürfen. Wenn Z01VY VDO  x da AaA die Frage ach der Erlösung UN der
Messıanıtdt gelangen, zwollen OLV versuchen, uch LE nıcht blo/s HIC Altem
un DO  s Neuem Testament AUS, [so In der Differenz, sondern uch O  en der
Wırklichkeit UNSYES eigenen Lebens AUS, [so mzelleicht ım onkret (1emeıin-

fassen. Be1i einer Aussprache muJa eıne ZEWILSSE Methodik VOT7-

al»t5g€5€tlt oder vorausgeschickt zwwerden: geht ZU Beispiel nıcht A
sıch auf die Bibel, gleichviel ob Altes oder Neues Testament, als auf ‚das Wort
(70Fe* berufen, schr Md  x des Offenbarungsfaktums eingedenk leibt;
NLAa  R mu festhalten UuUN fahren lassen zugleich. Nur Wenn alle rückhaltlos
UN aufgeschlossen einander ausgehen, geschieht das Gespräch“ (Buber:
Briefwechsel, EF SNr 280)
Weıtere Aufklärung ber den Hıntergrund der Aussprache 1St VO der Publi-
katıon auch der Brietfe un: Aufzeichnungen mıl Brunners un: Hans TIrübs
(ein Teıl se1ines Nachlasses wird bereıts 1mM Ernst-Michel-Archiv aufbewahrt)
iınnerhalb der Buber-Gesamtausgabe

„Rabbi Bena’a Wer sıch mıt der Tora ihrer selbst willen befafßt, dem wiırd
s1e eiıner Mixtur des Lebens:; s heißt Ja ‚Eın aum des Lebens ist sıe jenen, die an
ıhr festhalten‘ (Prov 3,18) Es heißt ferner: ‚Eıne Medıizin wird sS1e für deinen Leib
seın‘ (Prov 3,8) Es heißt weıterhin: ‚Wer mich indet, findet das Leben‘ (Prov 8,35)
(bTaan 7a)
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